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Beruf und begann mit 19 Jahren
eine verkürzte Kochlehre (siehe
Kasten rechts).
Heute arbeitet Aline Born beim

Spitzenkoch Urs Messerli in des-
sen Gourmetrestaurant Mille pri-
vé inKirchdorf. Sie profitiere sehr
beim ehemaligen Mitglied der
Kochnationalmannschaft, sagt die
Köchin. «Er ist ausgebildeter Sen-
sorikerund ich lerneviel überAro-
ma undGeschmack», erklärt sie.
Was sind ihre beruflichen Zie-

le? «IchwürdegerneeinmalmitAn-
dreas Caminada im Restaurant
Schloss Schauenstein amHerd ste-

Damit gewannsie denLehrlingswettbewerbder JeunesRestaurateurs:
InSüssholz geräuchterSaibling, Saibling-Wontonund -Tatar, süss-sau-
rer Fenchelsalat, Fenchelpüree, kandiertesSüssholz undLakritzkaramell.
DasRezept findenSieaufwww.juniorenkochnationalmannschaft.ch

AlineBornhilft amCulinaryWorld
Cup in Luxemburg inder Pâtisserie.

AlineBorn (unten rechts) feiert im
November in Luxemburgmit der
«Jugendnati»denWeltmeistertitel.

Steckbrief
vonAlineBorn
Geboren: Am22. September
1988 im Sternzeichen Jungfrau
Wohnort: Stadt Bern
Hobbys: «Kochen!AlsAusgleich
ein wenig Yoga und Sport, ich
jogge gerne und fahre Velo.»
Kochlehre: Erstes Jahr im Res-
taurant Schloss Bümpliz und
zweites im «Mille sens» in Bern
Vorbilder: UrsMesserli und
Andreas Caminada
Lieblingsessen: «Spaghetti mit
frischerTomatensauceundBa-
silikumkann ich immer essen.»
Wassienicht isst: Fleisch (aus
ökologischenGründen ist sie
seit vier Jahren Vegetarierin)
Lieblingskochstil: «Ich suche ihn
noch. Frisch und einfach mit
speziellen Produkten.»
Wettbewerbe: «gusto09» drit-
ter Platz. 2010 imQualifikati-
onsverfahren Kantonsbeste
mit Note 5,8 (zweitbester Ab-
schluss der Schweiz), Siegerin
am Lehrlingswettbewerb der
Jeunes Restaurateurs und
Weltmeistertitel mit der Junio-
renkochnati in Luxemburg.
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werb der «Jeunes Restaurateurs
d’Europe en Suisse» in Interlaken.
«Ich bin recht zielbewusst», sagt
Aline Born über sich selbst. Halbe
Sachen liegen ihr nicht. Wenn sie
etwas mache, wolle sie es gut ma-
chen. «Ichbinehrgeizig, einwenig
chaotisch und manchmal eigen-
sinnig», sagt die junge Frau. Sie ist

aber kein verbissener Typ, lacht
oft imGesprächund redet schnell.
Sie wollte schon immer Köchin

werden.Weil dieElterndemzarten
Mädchen die Ausbildung mit den
speziellenArbeitszeiten abernicht
zumutenwollten, lernte siemit 15
Jahren zuerst «etwas Ruhiges». Sie
wurde Damenschneiderin und

Aline Born geht professionell vor:
Sie schicktdemJournalistenzuerst
ein Mail mit Downloads aller Zei-
tungsartikelundTV-Beiträge, inde-
nen sie bereits porträtiert wurde.
Für eine Weihnachtssendung des
SchweizerFernsehensmitModera-
tor Dani Fohrler zauberten sie und
ein Kollege zum Beispiel im Kur-
hausBergün einDreigang-Menü.

«BesteNachwuchsköchinaus
Bern» titelte 2010 die «Berner
Zeitung»ineinemHauptartikel.

Daswar, als sie im letzten Jahr das
Qualifikationsverfahren als Kan-
tonsbeste abgeschlossenhatte. Für
«20 Minuten» ist sie «der neue Star
der Jungköche», denn sie gewann
2010 auch den Lehrlingswettbe-

machte die Berufsmatura.Doch
langehielt sie es imErstberuf nicht
aus, obwohl sie auch diesen als
kreativ und abwechslungsreich
empfindet.DochdieGastronomie
mit ihrerDynamikund ihrenvielen
Herausforderungen liegt ihrmehr.
NachSprachaufenthaltenmach-

te sie ihrHobby, dasKochen, zum

AlineBorn imGourmetrestaurantMille privé inKirchdorf. «Ich lernehier viel», sagt sie. DerGrund: In derKüche stehen ihrChefUrsMesserli und sie.
DerSpitzenkochnennt seinenStil «moderneAroma- undSensorikküche». ImSommer kommteinKochbuchheraus, bei demAlineBornmitwirkte.
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Neu inder «Jugendnati»:AlineBornistdie
rechteHandUrsMesserlis
Die Bernerin Aline Born ist neu zum Schweizer Juniorenkochnatio-
nalteamdesKochverbandsgestossen.AmCulinaryWorldCup2010 in
Luxemburghalf sieDanielaManser in derPâtisserie undgewannmit

den Junioren den Weltmeistertitel. Die 22-Jährige ist Köchin aus
Leidenschaft. Sie lernte zuerst einmal Damenschneiderin, bevor sie
entdeckte, dass ihrHauteCuisinebessergefällt alsHauteCouture.
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AlineBorn vor ihremArbeitsort in
Kirchdorf. Der ehemaligeSpycher
(rechts) ist heutedas «Mille privé».

DieKöchinmit ihremLehrmeister
UrsMesserli anderDiplomfeier
2010 – siewardieKantonsbeste.

2010gewannAlineBorn auchden
Lehrlingswettbewerbder «Jeunes
Restaurateursd’EuropeenSuisse».
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hen.» Essen durfte sie bereits bei
ihm an einemBetriebsausflugmit
Spitzenköchen. «Es war perfekt»,
schwärmt sie. Alle am Tisch seien
gleicher Meinung gewesen – und
daswill etwasheissenbeiKöchen.
Sie nennt sich übrigens lieber

Koch als Köchin. «Köchin ist die
offizielle Berufsbezeichnung, ich
weiss», sagt sie. Aber in der Bran-
che sprichtmanvomKochundmir
istdieseBezeichnung lieber.»Aline
Born will also an die Spitze. Ihren
Traum hat sie bereits klar vor Au-
gen: «Ich möchte einmal ein eige-
nes kleines Hotel führen», erklärt

sie. Sieben Zimmer soll es haben
und ein 30-plätziges Gourmetlo-
kal. «Mit Essenalleine ist es schwie-
rig, Geld zu verdienen», sagt die
junge Frau, «mit den Zimmern
könnte ichmir ein Grundeinkom-
men sichern.»
Einen Schwerpunkt setzt Aline

Born in der vegetarischen Küche.
«Es gibt leider viel zu wenige An-
gebote im Gourmetbereich», sagt
sie.Daswird sichaberbaldändern,
wenn die junge Köchin weiterhin
so viel Gas gibt wie heute.

marc.benedetti@gastronews.ch
Infos zumBetrieb:www.millesens.ch

AmLehrlingswettbewerb«gusto»
eroberte sie 2009dendrittenPlatz.


